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I. 

Auftrag 

 

Die 24. Landessynode hatte während ihrer X. Tagung in der 52. Sitzung am 15. Juni 

2012 im Zusammenhang mit der Verhandlung über den Bericht des Landeskirchenamtes 

betr. Umsetzung inklusiver Prozesse in Kindertagesstätten (Aktenstück Nr. 30 D) u. a. 

folgenden Beschluss gefasst: 

 "Der Landessynodalausschuss wird gebeten, die Thematik der Umsetzung inklusi-

 ver Konzepte in Kindertagesstätten an die 25. Landessynode weiterzureichen, 

 damit das Landeskirchenamt der Landessynode in ihrer Tagung im Sommer 2014 

 berichten kann." 

(Beschlusssammlung der X. Tagung Nr. 3.5 Beschluss Nr. 3) 

 

Die 25. Landessynode hatte während Ihrer I. Tagung in der 2. Sitzung am 21. Februar 

2014 im Zusammenhang mit der Verhandlung über den Bericht des Landessynodalaus-

schusses betr. Weiterleitung von Beschlüssen und Aufträgen der 24. Landessynode an die 

25. Landessynode (Aktenstück Nr. 3 A) den vorgeschlagenen Überweisungen von Be-

schlüssen und Beratungsaufträgen sowie den Empfehlungen zur Beratung von Themen-

bereichen an die Fachausschüsse der 25. Landessynode zugestimmt. 

(Beschlusssammlung der I. Tagung Nr. 1) 

 

II . 

Stand der Umsetzung inklusiver Konzepte in Kindertagesstätten 

 

Das Landeskirchenamt hatte das Diakonische Werk der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 

e. V. (DWH) gebeten, dass im Aktenstück Nr. 30 D beschlossene Konzept für eine Lang-

zeitfortbildung "Fachkraft für inklusive Pädagogik" umzusetzen.  
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Im Haushaltsplan der Landeskirche für die Haushaltsjahre 2013 und 2014 wurden hierfür 

im Teilergebnishaushalt 1000-21100 bei der Kostenstelle 100021126 entsprechende Mit-

tel berücksichtigt. Im Haushaltsjahr 2013 in Höhe von 36 500 Euro und im Haushaltsjahr 

2014 in Höhe von 56 500 Euro.  

 

Das DWH hat daraufhin die Qualifizierungsmaßnahme "Fachkraft für inklusive Prozesse" 

ausgeschrieben und im Juni 2013 die erste Qualifizierungsreihe mit 16 pädagogischen 

Fachkräften begonnen. Der Durchgang wurde im März 2014 abgeschlossen. Die Modul-

reihe umfasste 146 Stunden sowie vier eintägige Treffen zur Praxisevaluation. Die Absol-

venten und Absolventinnen sollen nun als Multiplikatoren und Multiplikatorinnen ihr    

Wissen auf der Ebene eines Kindertagesstättenverbandes oder eines Kirchenkreises und 

ggf. auch kirchenkreisübergreifend weitergeben.  

 

Ergänzend zur modularen Langzeitfortbildung wurden vom DWH parallel Studientage und 

Inhouse-Fortbildungen in Kindertagesstätten durchgeführt. Mit diesen begleitenden Maß-

nahmen wurden in 29 Einrichtungsteams 215 pädagogische Fachkräfte mit den Grund-

lagen und dem Konzept der Inklusion vertraut gemacht. Im Jahr 2014 sollen die Maß-

nahmen fortgesetzt werden. 

 

Das DWH hat dem Landeskirchenamt mit Schreiben vom 9. April 2014 einen Sachbericht 

über die durchgeführten Maßnahmen vorgelegt; dieser ist als Anlage beigefügt. 

 

Entgegen der ursprünglichen Planung konnte in den Jahren 2013 und 2014 nur eine von 

zwei modularen Langzeitfortbildungen vom DWH angeboten werden. Dem gegenüber 

wurden die Anzahl der für 2013 geplanten fünf Inhouse-Fortbildungen in Kindertages-

stätten wesentlich erweitert, sodass 29 Einrichtungsteams erreicht wurden.  

 

Aufgrund der hohen Belastungen der pädagogischen Fachkräfte in den Kindertagesstät-

ten und der zunehmenden Schwierigkeit, hinreichend Vertretungskräfte zu gewinnen, die 

bei umfänglichen Qualifizierungen die Mitarbeitenden in den Einrichtungen vertreten, hat 

das DWH seine Angebote bedarfsorientiert angepasst. Die vom DWH erstellte Abrech-

nung belegt für die durchgeführten Qualifizierungsmaßnahmen, dass im Jahr 2013 ledig-

lich Kosten in Höhe von 23 661,70 Euro entstanden sind und die von der Landeskirche 

etatisierten Haushaltsmittel nicht in voller Höhe in Anspruch genommen wurden. Dieser 

Trend wir sich im Jahr 2014 voraussichtlich fortsetzen. 

 

Der Diakonieausschuss der 25. Landessynode hat in seiner ersten Sitzung am 3. April 

2014 im Zusammenhang mit einer ersten Sichtung der Arbeitsaufträge nach einem Kurz-
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bericht des Landeskirchenamtes angeregt, die nicht in Anspruch genommenen Mittel 

künftig zur Mitfinanzierung von Vertretungskräften einzusetzen, damit die Bereitschaft, 

an Qualifizierungsmaßnahmen für inklusive Prozesse in Kindertagesstätten teilzunehmen, 

weiter gesteigert werden kann und die Betreuung der Kinder in den Einrichtungen auch 

weiterhin gewährleistet wird. Das Landeskirchenamt und das Diakonische Werk in Nie-

dersachsen e. V. (DWiN) werden prüfen, wie diese Anregung künftig umgesetzt werden 

kann. 

 

III. 

Ausblick 

 

In den Haushaltsjahren 2015 und 2016 könnten weitere Langzeitfortbildungen für Multi-

plikatoren und Multiplikatorinnen angeboten werden, sodass Schritt für Schritt möglichst 

in jedem Kirchenkreis mindestens eine kirchlich qualifizierte Fachkraft für Inklusion in 

Kindertagesstätten vorhanden ist. Mit zwei weiteren Langzeitfortbildungen könnte dieses 

Ziel annähernd erreicht werden. 

 

Das DWiN könnte dann über seine Fachreferenten und Fachreferentinnen in Abstimmung 

mit der vom Landeskirchenamt eingesetzten Koordinatorin für die Inklusion in der Lan-

deskirche für einen fachlichen Austausch untereinander sorgen und weitere Impulse für 

den Kreis der Multiplikatoren und Multiplikatorinnen anbieten, die dann in die Arbeit     

der Kirchengemeinden und Kirchenkreise eingebunden werden können. Darüber hinaus 

könnte die Reihe der Inhouse-Seminare fortgeführt und ausgebaut werden, sodass inklu-

sives Handeln in immer mehr Kindertagesstätten zum Alltag werden kann. 

 

Zur Finanzierung der geplanten Langzeitfortbildungen und Inhouse-Seminare werden 

nach einem voraussichtlichen Finanzierungsplan für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 

folgende zusätzliche Mittel benötigt: 

Im Jahr 2015 werden für eine Langzeitfortbildung "Fachkraft für inklusive Pädagogik" 

15 000 Euro und für bis zu zehn Inhouse-Seminare 20 000 Euro (das entspricht 50 % der 

Kosten in Höhe von 4 000 Euro je Seminar) benötigt. Zusammen ergibt sich ein Finanzie-

rungsbedarf in Höhe von 35 000 Euro. 

Für das Jahr 2016 werden für eine Langzeitfortbildung und die gleiche Auswahl von    

Inhouse-Seminaren ebenfalls 35 000 Euro benötigt. 

 

 

Das Landeskirchenamt 
Dr. Springer 

Anlage 










